Protokoll WEF 10.07.2024 (aufbereitet für Webseite, alle weiteren Traktanden gelöscht)
15.30-18.30
Finn, Rosa, Robi, Tina, Vanessa, Philipp
Check in
Traktanden
2. Nutztiere
· 22.3. Arbeitsgruppen Tiere bilden
· Jürg, Sascha, Bernhard, Debi, Domi, Tina, Vanessa sind dabei. Sehr gute Stimmung. Kerngruppe widmet sich dem ersten Arbeitspakets (Konferenz vorbereiten, die dazu führen soll, dass ein Richtungsentscheid gefasst werden kann, aus dem dann die AG einen oder mehreren Anträge an der GV stellen kann).
· Umfrage verschicken ende April, Resultate bis Ende Mai
· 5.10. Konferenz (neues Datum! Statt 31.08.) Innerhalb dreier Wochen muss ein Vorschlag stehen.
· 17.11. GV Richtungsentscheid
· Umfrage anschauen

· Bilder/Skizzen/Szenarien

· präsentieren der einzelnen Skizzen (mit und ohne Rinder, mit und ohne Hühner)

· Viehlos
· Grösster Punkt: Die Umstellung wäre eine riesige Herausforderung in allen erdenklichen Punkten. Ein Bild könnte wie folgt aussehen:
· Sortiment: In der Zeit, die in die Rinder fliessen, könnten andere Produkte hergestellt werden. Viele Möglichkeiten: Lagergemüse, Samen, Kastanien, Erdbeeren uvm. Die Frage ist, wie viel Zeit würde frei und was könnte in der Zeit produziert werden. 
· Nährstoffkreislauf: Grundsätzlich ist es schwierig den Kreislauf zu schliessen, da Produkte weggehen, der Kot allerdings nicht zurückkommet. Kompostmengen reduzieren, Gülle und Mist fallen weg. Ersatz durch mulchen (?*). Möglichkeit der Schnittgutübertragung als Düngung (?*). Würden die möglichen Gemüsearten gemulcht, bräuchte der Garten rund 1-1.5ha Kleegras um die Nährstoffe ersetzen. Rund 1ha würden die Nährstoffe der Gülle für den Acker ersetzen. (Schätzung!)  Der Mist für den Acker wäre damit noch nicht substituiert. Grundsätzlich würde nicht gerne auf die Kleegraswiese in der Fruchtfolge verzichtet werden (Humusaufbau). Das Stroh aus der Rinderhaltung würde wegfallen. Dies zu subtituieren gäbe es die Möglichkeit einer Nutzung von Hackschnitzel um mehr Kompost zu machen. Weiter besteht die Möglichkeit guten Kompost zuzukaufen.
*Die Düngewirkung von Mulch ist in der Forschung umstritten. 
· Platz. Wenn Rinder und Hühner wegfallen könnten Ställe, Futterlagerräume, Strohlager etc. anderweitig genutzt werden. Z.B. würde es uns ermöglichen Lagermöglichkeiten für Getreide oder dessen Verarbeitung zu schaffen.
· Biodiversität. Weiter entfernte Weiden könnten abgegeben werden, die Hausweide extensiv pflegen. 
· Mechanisierung. Anschaffung von z.B. Ladewagen wäre vonnöten. Ansonsten wäre Mechanisierung wohl geeignet. Zusätzliche Investitionen, wie z.B. in einen Strohkran, den es in einem Szenario mit Rindern wünschenswert wäre, würde wegfallen. Miete von Güllefass o.ä. würde ebenfalls eingespart.
· Finanzen. Mit dem Wegfallen von Rindern würden auch finanzielle Mittel wegfallen.
· Mit Rindern
· Weiterfahren mit Tieren würde bestimmt weniger Unruhe im System bedeuten als Umstellung auf viehlos
· Wegkommen von der Rindermast hin zu einer bedeutenderen Rolle im Hofkreislauf, BFF-Pflege etc.
· Herkunft der Remonten klar definieren, „gute“ sinnvolle Remonten einkaufen
· Fleischbedarf genau abklären und Anzahl Tiere darauf abstimmen
· Regenerative Weidesysteme etablieren
· Möglichst weidebetonte (Vollweide) Haltungsform
· Pflege der BFF verbessern
· Gülle besser aufbereiten
· Mist kompostieren (Kompoststall?)
· Tierwohl steigern (Kratzbürste, genug Platz, Kälberschlupf)
· Hoftötung und Fleischverarbeitung in eigene Hände nehmen
· Ohne Hühner
· Keine Eier
· Futterzukauf fallt weg
· Einkauf Hühner fallt weg
· Würden Hühner wegfallen wäre es für den Nährstoffkreislauf weniger gravierend als Rinder
· Ressourcen und Arbeitszeit würden frei 
· Mit Hühner
· Herkunft der Hühner (wollen wir Teil sein einer industriellen Landwirtschaft?)
· Fütterung der Hühner (selber produzieren?)
· Welche Mengen an Hühner (Eiern) brauchen/wollen wir
· Investitionen in Infrastruktur
· Aufklärungsarbeit in der Genossenschaft zum Thema Wert, Ethik und Bedeutung von Eiern und Nahrungskonkurrenz
Die Diskussion dreht sich bis anhin v.a. um Rinder und Hühner. Bienen würden bei einem bioveganen Bauernhof ebenfalls wegfallen. 
Diese Bilder sind in keinster Art und Weise ausgearbeitet oder final. Es könnten über alle Szenarien Hochschularbeiten geschrieben werden. Es besteht, v.a. in Tierlos-Szenarien ein grosses Wissens-Defizit. 
· Haltung Fachkräfte

· präsentieren der einzelnen Haltungen

· Ist bekannt und wird aus Zeitgründen darauf verzichtet.
· Ausarbeiten einer konsolidierten Haltung

· Fachkräfte finden die Tierhaltung wie auf dem Fondlihof besteht grundsätzlich nicht problematisch. Allen ist zu eigen, dass sie eine weitere Verbesserung der Tierhaltung anstreben. Weiter eint alle, dass eine viehlose Bewirtschaftung stark interessiert. Der antizipierte Arbeitsaufwand um ein Szenario auszuarbeiten (Recherche, Sitzungen, Computerarbeit), der Verlust von BFF-Flächen, offene Fragen zu Nährstoffversorgung, Ressourcenbindung, Workload und finanzielle Fragen lässt die Fachkräfte zögern und bereitet Sorgen. Eine solche Umstellung würde Jahre in Anspruch nehmen und müsste von der Genossenschaft mitgetragen werden. 
· Abweichende oder ergänzende Meinungen der FKs zum oben skizzierten kleinsten gemeinsamen Nenner:
· Vanessa: BG müsste den zusätzlichen Workload mittragen. Ist dies der richtige Moment? 
· Finn: Bedenken zu Timing.
Stichworte:
· Ist ortoloco ohne Tiere zukunftsfähiger? Sind zukünftige Gnossis eher vegan? 
· Wie konsequent wollen wir sein? Bedeutet viehlos z.B. auch keine Bienen? Wollen wir nur unseren eigenen Weizen? Könnten wir uns vorstellen betriebsfremde Tiere weiden zu lassen?
